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wöchentliche £ cütige Aurn

Usinger Rreisblatt
Di. Frauenrechtlerinnen.

Aoma » von Margarete Greisin v. Dunau.
(FortsetzunnU

^ . keckria Jahren müßte das Heiraten verboten sein, " bemerkte
WSi „Auf der einzigen Reise, die Onkel Helmut . je untp
ES - ließ er sich richtig von der schönen Snglandcrm em-
‘fi genug mag sie'S bereut haben, denn Onkel Helmut ist

Lieblichste Äcnsch, den es gibt ."fin wünschest du mir zum Schwiegervater? fragte Leo. .
U {ann  er doch nicht leben. Er wird nn nächsten Monat achtzig

sie die Blumenvasen , die auf dem Tisch standen , durcheinander . Em
fein nachklingendcS Geräusch der aneinander stoßenden Gläser ging
durchs Zimmer . Draußen >var 'S still geworden . Dann wurde die
Tür ziemlich unsanft aufgestvßen, und der Hausherr , Baron Otto
v. DierSbrock, stand auf der Schwelle des sonncndurchzittertcn , blumcn-
durchduftetcn SalonS . Seine sehr große, massige Gestalt »ahm die
schmale Türöffnung vollkommen ein. Auf seinem voir Staub und
Schweiß bedeckten Gesicht lag ein ärgerlicher Ausdruck.

„Ist das eine Wirtschaft !" Er hielt seinem Schwager die Hand
hin, fuhr aber trotzdem in seiner Strafrede , die eigentlich noch dem
Kutscher und den Kindern galt, aber nach der beliebten Art vieler
Ehemänner auf das schuldlose Haupt der Gattin niedcrhageltc , fort:
„Ich komme heim . Kein Mensch da, der mir jfca« Pferd abnimmt!■xt aber bei seiner guten Natur wobl noch manches Jahr . „Ich komme heim . Kcm Mensch da, der nur das Pferd avmmmt.

ÄS d- m 9teid?tum . Ich. » ei. te s-m . " . . . * * >>« M Md d. » G . U, m d, » S .- N » «- e L
Geiz verschlampen

lann's aber weder mit
ist, belasten, noch darf
jgufen. Rotenwalde ist

im Frauen - oder Kunkel-
'; IC Statuten müssen in»de liegen.Der Onkel —“che Heilwig mit ihrer

NWkinandersetzung fortfab-
«tc, ging draußen ein
"hafet los , der ihr das
Pnitt und auch Leo über-
Ef'borchcn ließ. Eine
chnune schalt in nicht
Alixn Ausdrücken hcftrg.
Kdcr heulten laut . Ein
Ute dazwischen.
Unfalls ist Otto nach
-ckoinmen," beantwortete
? Leos fragenden Blick,
b meist Lärm über irgend
«dnung. Die Kinder wei-
Ichein'lich aus Mitgefühl,
kgeliebter Karsten so on-

wird."
. weil es entdeckt wurde,
des Vaters Satteldecke

Maninchenkisiegenommen
i. Sir wollen hingehen und
, chaigericht unterbrechen,
jm die kleinen Schlingel leids

sic ein paar Jagdhiebe
verdient haben ." \

j nur. Wenn man sich
Ht, wird's nur schlimmer.
!mß ich aus Erfahrung,"

junge Frau und legte
—, auf den Arm des Bru-
lHre schwarzen Brauen
«l> zusammengezogen eine

Mine auf der weißen Stirn.

Graf Ferdinand v. Zeppelin,
der Erfinder des deutschen Luftschiffes, schloß sein Leben in den
Stürmen des Weltkriegs. Aber das Geschick hatte ihn Erfolg und

Sieg scineff Lebensarbeit noch schauen lassen.

leidem jungen Gesicht einen schwermüt.gen Ansdruck. In den

ich nicht vor deinem Mann fürchten ? ach habe Otto stets fu
»Mndquten, wenn auch etwas heftigen Menschen gehalten.
' junge Frau antwortete nickt. Mit t'almgen Bewegungen ' cbob

brave Karste» kniet vor der Ka-
ninchcnkistc und tapeziert sic mit
alten Sacken aus - Daneben liegt
meine gute Satteldecke zcrriffen,
verschmutzt kaum zu glauben!
Aber der Karsten, der kann sich
packen! Der läßt den Jungcnö
nicht itur jede Unart durch, son¬
dern vertuscht auch iroch ihre
dummen Streiche vor mir !"

„Ja , laß Karsten gehen,"
stimmte Heilwig bei. „Sein Um¬
gang ist nicht gut für die Kinder ."

„Was ? Die ehrliche alte Seele !"
widersprach DierSbrock sofort.
„Warum paßt du nicht bester auf
die Jungen ? auf , Heilwig ? Nun
soll ich mir deswegen einen neuen
Kutscher anlernen ? Und reiten
kann Karsten auch wie keiner. Er
hat eine weiche Hand . Die anderen
Lümmel reißen den Gäulen ja
immer das Maul kaput mit ihren
Fäusten !" Er warf sich in einen
der tiefen Sessel und hakte den
Rockkragen auf : „Gibt 'ü denn
hier in diesem Hause nichts zu
trinken ? Hat sic dich auch trocken
dasitzen lassen, Leo?"

„Wir haben unö so lebhaft
unterhalten , daß ich weder Hun¬
ger noch Durst spürte, " cntgegnete
der junge Offizier. Er warf der
Schwester einen aufmunternden
Blick zu, weil er merkte, daß die
Laune des Schwagers sich bereits
besserte. Ein paar fteundliche
Worte von Heilwig hätten doS
Gleichgewicht jetzt schnell hcrge-
stellt. Aber die junge Frau ach¬
tete nicht darauf . Sic ging zur
Tür , kehrte aber noch einmal umf n »i/vi uvu/ viiuiii*v um

und trat vor den altettümlichen Ohrenlehnstuhl , an dessen steile Lehne
DierSbrock mit schläfrigem Behagen den Kopf zurückbvg.

„Haft du die Kinder vorhin geschlagen?" fragte sic ieise.
Er sah erstaunt .auf . „Natürlich Hab' ich das getan ! Sollte ich

sie vielleicht abküssen kür ihren guten Witz? Wäre ich nicht so beiß
und -müde gewesen, hätten sie noch viel mehr .hiebe bekommen. Na,

lt nerGiM zu*Reidubuik 11 unterläßt. Ministerium» noch zu bestimmend,»
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Bekanntmachungen flftb bezahlt, fällia am Msnkag !m voran«
für die laufende Woche.
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U'ccocn meiiK edttwoiimurtö rctcljtc auch so schon. Ich denke, sie
m Zukunft in Frieden lassen."

bist brutal !" Sic zô ihre Hand , nach der er griff , hastig
rort , ohne cm weiteres Dort aing sic zur Tür hinaus.

Dleröbrock pfiff cinc» Marsch.
Leo sah nachdenklich vor sich hin. Daß die Ehe seiner Schwester

Flugzeugabwehrgeschütz auf einem Kraftwagen beschießt feindliche Fliege
Original,etchnuna von Johanne « Gehrt «.

gerade keine sehr harmonische war, hatte er schon oft dunkel empfunden
SSÄ *" 8 'bmderRlß zwischen den beiden deutlich in die Augen!
L b Lr ^ / ^ rd ' ngÄ für eine zartempfindende Natur reichlich

Ä /rwart^ e" dne ^ -̂ *2*  alles so. tragisch zu nehmen,
w* Dleröbrock nun anfangen würde , über Hcilwig

zu klagen, über ihre Empfindlichkeit, Verträumtheit , ihr beständiges

»01

— jitaflcn , v,c, wie reo wonl wußte , „ich! aai » »>
entbehrten . Im stillen leatc er sich schon eine Der wv ^ wK1
f« m Schwester zurecht. Aber der Schwager erwähn.? !"'» 0
"^ br, auch nicht, als statt ihrer der Diener erschien bfr  n. '11 ^
wasier und Wem hcrcinbrachtc. ' r ^

DicrSbrock goß sich ein großes GlaS ein und trank ,* ] 1,1
Zügen n/ ! ; i
Sen Nechsdl
zugs — d„ ^
eme alte %Lm
cinbringen ^
unbekümmert
zrmmer vor

Leo bcsch,,. ,
Wesenheit
-u benutzen.

mcht/ sagte«
überläßt sie
s-lbsi. Si ii
bclt zu viel."

„Was soll ii
machen?" ^

„Kümmere u
um sie." "

. „3ch Hab'
wwtschaftung ,
unTr a6ê
Unb dann noch«
K°mm' ich
wul ich meine Nej»
Schlimm genu»
mich dann noZ
Ziehung der Ju
nehmen muß."

„Nimm dichij
ner Frau an !"
. „Wie denn?
ich doch nicht,
wie die beider
Strolche !"

„Auf die sch
freilich nicht. Ad«
anderen Art hilf
recht. Heilwig K
der Wirklichkeit ch
zu Phantastischu«j
sehr ihren Gcfüß
gegeben. " 1

„Man muß tj
schcn nehmen, M
einmal sind," cm
Diersbxock phch
„Wird mir 'S zub«
ich wobl mal rnj
Donnerwetter baz
Im ganzen lassei
wig tun und trch
ihr beliebt. De
wirklich nicht bis
daß ich sie sch
handle, Leo."

„Das behaupte
gar nicht. Aber
mch immer mehr
lnder ."

„Mag sein. °
chex weder stund«
Lterne ansehen, f
che Gedichte höre
ch auch den Kop
n den Wolken wie

würde die Wirts
Parchow bald r
statt vorwärts ge!

m . „Vielleicht ."
t«TC' ~ r t0"* llnd NUN gib Ruh ' . Das ist

^lech . Wir leben nicht anders wie andere Ehepaare auch.
^cug von seelischer Gemeinschaft und gemeinsamen Jntereffcn
En lö Bräutigam mit , nachher gibt sich das bald - w
»« wünscht unbequem . Du wirst das auch schon noch merke

bet mehreren au« einer Familie für da« I
zweit« IS , für jede» wettere 10 Psg. Schul. ' 3)

Maurer , i ijar man « r. io uno ve»
vülgirmrtfter. >Wochenblatt Rr. 13.
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jl#  in solch gleiwgiNtiqer Pt * , » frbftMn , Hlrf 'f ich an-

• siebenunbzwanzig Grab im Schatten ist ,frösteln ' eine
ntiZW" ,smc Empfindung," warf Diersbrock lachend ein- „Aber

2 ,̂ fröstele gar nicht."
suchen berührte Leo unangenehm . Ihm tat Heilung leid,
"schwieg er still , bis der Diener das Abendbrot meldete.
Lßstubc mit den alten geschnitzten Schränken , Delfter Vasen
>encn Kisten auf den dreieckigen flämischen Stühlen war
schon auf dem zierlich gedeckten Tisch bcrcitgcstellt . Die
L n in unheimlich reinen , weiften Lcincnblusen und breiten

katrakenkragen warteten nsit feierlichen Gesichtern hinter ihren
" Heilwig machte sich an der Teemaschine zu schaffen,

äcrtzin strich seinen Neffen über die Köpfe . Die steife Hal-
klsinc» Übeltäter berührte ihn peinlich . Sonst war man gc-

„ff noch einmal auf allen vieren um den Tisch laufen oder
schießen zu scben , che man sich in Ruhe setzen konnte,

s. sprach gar nichts . Ziemlich stumm schluckten auch die
ftr Esten hinunter . Selbst Diersbrock sagte kaum etwas . Die

lies Mime seiner Frau und die ungewöhnliche Artigkeit
ii ”1 S (,ne schien auch ihm
llj « Drückend zu sein.

^ ^ dem Essen ver-
>re di üti die Jungen sofort.

«n wir uns jetzt auf
■' «* Mug Leo vor.
9 j, Bß es doch kühl genug

2 ftem weißgestrichenen
net ja Veranda brannten

e xisidlichter ruhig und
nu- , ißig. Aus der Dam¬
no« des Gartens sandte
I „», »sende Holunder seinen

1 Würzigen Atem . Süße
ifdi ii sfte der angrenzenden
i« , mischten sich darein.
n? z jc(tcn drang daö Ge-
t d», , eines Lastwagens , der
tben jn und schwer über die

fuhr , in die laue
fett, Me . Die Gartenmauer

Ab« , den Weg . Das Helio-
hils li  in der Mitte des
g j>, - duftete schwer . An
’ito. fünften Himmel tauch-
) Ujj i, ersten Sterne matt-
efüfili«jb auf.

;tI Gespräch, das beim
>ßt, itrot gänzlich gestockt
ni, sMeppte sich auch hier

' ck Mam weiter,
ifeilcj Wrgen geht 's bei uns
ub«, los. Felddicnstübun ^ !"

m k  Leo endlich. „Ich
jürück."

ffei sis nur . Ich bestelle
reih fein Pferd ." Diersbrock

iHuf. „ Daher will ich auch gleich noch mal nach den ^ ungcnS//

59

„Warum ! Ja warum ? Weil s ehe » be> uns keine ÜbcreinstiMrmsng,
sondern nur Streit gibt . Jeder Ton , der angeschlagen wird , ist cm
schriller Mißklang . Und wie gern möchte ich in Schönheit und Frieden _
leben ! — Nennst du das »'ibrigenS eine Kleinigkeit , wenn meine Kinder °
wegen einer kindischen Unart unbarmherzig geschlagen werden und
derjenige , der sic bei ihren dummen Streichen unterstützt , straflos
ansgcht ? Wer tilgt die Wunden , die solche Behandlung in einer zarten
Kinderscele bmtcrläßt ? "

„Du faßt das wirklich zu übertrieben auf , und überhaupt —
fing Leo an . . .

Aber cr vcrrnochtc nicht wcitcrzusprcchcn . Ihr gegualtcS Schluchzen
unterbrach ibn . Erschüttert setzte cr sich neben sic und zog ihren Kops
an sich. Er füblte das Beben ihres Körpers . Schwer lag das junge
weinende Haupt an seiner Brust . Da verstummten seine Vorwürfe
und besonnenen Ratschläge und alles , was er ihr hatte sagen wollen.
Ihre Tränen rannen unaufhaltsam über seine Häydc . —

Als Diersbrock nach einer Weile zurückkam , fand cr seinen Schwager
allein auf der Veranda.

„Hcilwig ist zu Bett gegangen . Sic hat Kopfschmerzen, " beant¬
wortete Leo kurz die Frage nach der Schwester . Diersbrock sah rbn

hi,

Verkauf lebender Osterlämmer in den Straßen von Bukarest.
Nach einer Photographie der Berliner Illustrations -Gesellschaft m. b. H. in Berlin.

Jetzt bist dukirst du sie wieder schlagen ? " schrie Hcilwig auf.
mehr heiß und müde . . ."

iptißTiklsbrocktippte gegen seine Stirn . „ Bei dir ist wohl von der
,cr  jj eeine Schraube los — was ? Gute Nacht will ich den Bengels
ehr» #- weiter nichts . Glaubst du etwa , ich trage ihnen ihren dummen

"lange nach ? Denke gar nicht dran !"
>Karsten ?" fragte Leo mit leisem Lächeln . „ Packt der morgen

Lachen?"
'iimmes Zeug ! Das sagt man so im ersten Ärger . Wer sollte
an die Pferde putzen und fahren ? — Nun , und du , kleiner
Pf?" Diersbrock legte feine Hand unter HeilwigS Kinn und

stich ihr Gesicht zu. „ Waü soll ich denn nun mit dir machen,
iih zu versöhnen ?"
kiistreifte seine Hand ab . „ Gar nichts !" Ihre Stimme klang
fr „ Laß mich, bitte !"
Mch ein Glück , ein Ehemann zu sein !" trällerte Diersbrock im

i j«Mi . „Na , laß dich nicht abschrecken , teurer Schwager . Immer
. ürtauef ) nicht so bei uns wie jetzt ."
n fi Ier Heilwig !" sagte Leo, als er mit der Schwester allein war.
irfc b müßtest Diersbrock nicht so reizen . Kinder , warum mißversteht
fen, ,“4 nur beständig und macbt euch das Leben schwer um solcher

einigfettm willen r

rtW

scharf von der Seite nn , sagte aber nichts weiter . Bald daraus meldete
Karsten Leos Pferd . Der junge Offizier brach sofort auf.

Langsam ritt er durch die stille Dorfstraße . An der Biegung des
Weges sah er sich noch einmal um . Da lag das weiße Haus still und
friedlich in dem Halbdunkel der Sommernacht . Uber dem roten Dach
leuchteten die Sterne . Der Holunderbaum rauschte mit seinen schwer¬
duftenden Zweigen . Ein seltsam wehes Gefühl faß ihm im Herzen,
wenn er an die Schwester dachte . (Fartsetzuna folg«.)
am . . . .

1 1 Zu unseren bildern . f ♦> |
liuiiiiiiiiiiiiiniiimnniiniiiiHiiiiiiHMiiHiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiimMiiiiumiiiiimiiiiiimiiiiniiniiiiiiiiimiiiininMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

verkauf lebender tvsterlämmer in den Straßen von Bukarest . — In
Rumänien gab es noch starke Gegensätze im Leben deS Volkes . Die Bauern
trugen noch die alte malerische Tracht , und ebenso hatten sich bei ihnen uralte
Gebräuche von den Vorfahren her erhalten . Jn den Städten dagegen , vor
allem in der Hauptstadt Bukarest , hatte man sich eifrig bemüht , Pariser Ele¬
ganz und Pariser Lebensweise nachzuahmen , ohne sich dabei immer nur gerade
an die besten Vorbilder zu halten . Insbesondere die großen Feste wurden auf
dem Lande mit allerband besonderen Gebräuchen gefeiert . Wer es sich irgend
erlauben konnte , hatte am Ostertag fein gebratenes Lamm auf dem Tische,
llud an den Tagen vor dem Feste kamen die Bauern aus der Umgegend m
die Stadt und brachten lebende Lämmer zum Verkauf , die sie meist selber auf¬
gezogen hatten . Wieviel der Krieg von all diesen Sitten noch übrig gelassen

erst die Zukunft lebren.
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| ♦> | Mannigfaltiges. 14
’̂ S^ STST . .. "T . .. -. ■. . . . . nmmnnnl. J

Zigeuner" ., .,r hatte kein Kind und war
darob sehr traurig. Als die Frau emeö TagcS tm Walde Pilze und Beeren
sammelte, weinte sic über lhr einsames Leben still vor sich Hst,. Da humpeltc
unb ISof! • $ **1^ ?blcm heran, blickte die arme .Zigeunerin freundlich an

w ? "nfcr mcmc nu,lt- Du wirst einen schönen Sohn be¬
kommen, der wird sehr reich und vornehm und glücklich werden."

^nen .Md «in« fröhlich „Vi Äanne heim. |

Gläubiger - Endlich, endlich. Herr v. Müller , treffe ich Sie einmal ! - Zu Hause
7 ^ f , me zu finden ; aber ich versichere Ihnen , daß ich selbst so große Verbindlichkeiten
zu erfüllen habe, daß, wenn Nicht bald Geld ins Haus kommt, ich durchgehen muß
»ä: s " ,id> - --> r - - . . d.r - L Ml,

Nicht lange darauf be¬
kam sie einen Knaben, der
war so schön, daß sic sah,
die Weissagung der Alten
im Walde fing schon an,
sich zu erfüllen. Als der
Sohn zum Jüngling hcr-
angcwachsen war, da star¬
ben beide Eltern.

Der Sohn aber wußte,
was schon vor seiner Ge¬
burt von ihm gesagt wor¬
den war, und beschloß aus¬
zuziehen, um sein Glück
zu suchen.

Er wanderte lange und
kam endlich an eine Stadt,
deren König, wie man ihm
erzählte, eine wunderschöne
Tochter besaß. Die wolle
er dem zum Weibe ge¬
ben, der etwas noch gar
nicht Dagcwescnes schaffen
könne. Der Jüngling ging
zum Könige und fragte:
„WaS gibst du mir für
eine Aufgabe? Ich möchte
gern deine schöne Tochter
heiraten."

Nun waren aber schon
zahllose Freier gekommen,
die alle jene Bedingung
nicht erfüllt hatten und
wegen ihres Vorwitzes in
ein schreckliches Gefängnis
geworfen wurden. Des¬
wegen ward der König zor¬
nig und schalt den Jüng¬
ling : „Du weißt recht gut,
daß nur der meine Toch¬
ter bekommt, der etwas

schaffen kann. Weil du solche unnütze Eraae stellst
? " dt du auch ms Gefängnis." Und er ließ ihn in ein finstere« unterirdisches
Loch stecken, wo er weder Sonne noch Mond zu sehen bekam. ^

grämte fccr  Jüngling sehr und klagte: „Ach, das graue
1 * " * - «* = * »ä

~ ® IL C* jammerte, wurde es auf einmal taghell um ihn und vor ibm
Itand Matuya , die gccnkönigin, diesmal in all ihrer Herrlichkeit Ich bin

uh' mein Versprechen einzulösen," redete 'sic ilm an. "^Siehe
ich habe d,r diesen bolzerncn Kasten und dieses Stäbchen mitaebracht. Nimm

^tÖar« ŝ nne sie über die Öffnung im Kasten."
eben i ^ ^ zeigte sie ihm, wie man mit dem Stäb-
A " über die Haare streichen muffe, und erklärte ihm: „Was du jetzt hier qe-
e?bl8t du^ ast >lsa' dca°u- Menschenkopf erdacht, kein Mensche,taugeervuat , du halt also des Königs Bedingung erfüllt und wirst die Vriri-.inin
heimfuhren," Danach neigte sie sich über das Käsichen,ühtebinn ' ud
weinte hinein und reichte es ibm dann zurück. '

strich über die Saiten , da entströmten ihnen Töne und
^  n bJ? "-'hm gekannt hatte, und die schon den Augen
und IS S , %t (n' " "brend sie zugleich sein Herz mit Glück
königin" entschwunden.' " " sendet hatte und aufblick.e, war die Feen-

Voll von neuerwachter Hoffnung rief er seinen Kerkermeister berbei
von dem lieblichen Wohllaut herbcigelockt worden und stand

lauschend vor der Tür der Zelle. Er führte den Jüngling alsbald zum KöL
tbSHS  K -» M £ 5 .“ * “* -« »»-» '«»« °» s«

"urde des Königs Herz zum Jubeln und zum Weinen gerührt, und
ste^h^ beirufcn̂ lasten" ^ ^ ' "i>̂ ô " ^ !-s ^ ^ ^ ^ ut gewonnen !" Er wolltes^ ? " p " ken lassen — aber auch sie war samt ihren Dainen und allem
Ä stand chückstlî h? cs ^ lklaug der süßen Töne herbeigelockt wordenglucksellg horchend tm Vorzimmer. Sie wurde des Iünasina«

— i - " . E

Montezuma. - Als die Spanier Meriko eroberten
unter ŝeinen1»ft ffi ! ' in  ihre Gewalt brachten, fanden sieunrer fernen zaylrerchen Palästen auch ernen, der der Trauervalnst Ki'eL ^ ederL &,,i?■*«S » ®<Ä
loren batte W™ E ' Uruckwg. wenn er einen naben Anverwandten ver-

attc, wenn ^ eucbe, Mißwaehs oder irgendeine andere öffentliche Not

s "a « *""d befielen, viesee Trauerpalast war ein düstcrc«
^ T>ach ,,„d alle Möbel waren fchivarz, die Fenster klein imh rtutf-

vergittert, so daß nur sehr wenig Licht in die Gemächer c ,.Ä
Die Diener gingen stumm einher, und man befahl ihnen
-m,  die,cm traurigen Aufenthaltsorte verweilte der Könia
“ rf’mcri nachgclaffenhatte und er sich wieder nach den y, v 01
Notes sehnte. Dann wurde er unter allgemeinen Freude»/ . ,
gffll " "»crpalastc abgeholt und in einen seiner anderen glänzt

Befreiender Humor. - D« zu Anfang dieses JahrhundeI

Tröstlicher Bescheid.

. - l„ H,
wahrend er j,„ ,
und in j,ct ^
Meisterschaft
E 'g° °be„bü«^
kollege» fand
cr»c köstliĝ k
bxc bcr  Hi„,n,c,
anderen versaar
war fein sL
L « de' S«
^achc emc
abgewinnen koy

Einmal «̂
liner ^ ungeans
den, weil nein,
mann .GAyj
August m
sollte, und W
der Verteidige
Zen. „Dieff
führte nun
seiner Schlû ,
„trifft mich pexsi
schmerzlichste,
denn , so ftag,
derne guten «tz
digen wollen,
in der Taufe dm
August gaben?
nicht, und ich
frei : wenn mich
Senat , nachdem
Schicksal meine«
ten wohlwollend
haben wird, b
Wiedereintritt i,
Saal mit einem
.Guten Morgen,
begrüßen sollte, >.,
das nicht als ein

danttar als einen Beweis ehrender Vertraulichkeit empfinden.̂
Solchen Worten konnte niemand widerstehen, und der Dorstt

Gerichtshofes, der sonst keinen Spaß verstand, schloß die Vcrkm
Freispruchs m,t den Worten: „Zum Schluffe habe ich Ihnen , Jä
-iMruftn " ^ U tta9C 6eö  Senats noch ein herzliches.Guten Morgen,'

mniiiimm,««,INI,IN,itittiiii»iiiiii«iiiiiiiiiiiii|l|i ami,| | || linil|,| lllllllll|ll| triniiiiniiniiiiiiimiiiimitmmiiiiimiiiin|

Scherzrätsel.
@8 fuhr Herr Kunz mit seiner Schwester,
Zugleich mit Hinz und dessen Frau
^zur Stadt , und dort bei einem Fest er -W
M. Hl.nzen sprach.- „Wie komisch, srhail,
H ir  lofen jetzt die Eintrittscheine,
Es kostet jeder eine Mark,
Drei Mark stcnligen, wie ich meine.
Für uns zum Eintritt in den Park ."

Und richtig ist es so geschehen,
Wie konnte das ganz einfach gehen?

Auflösung folgt in Nr . 16.

*>

Vertvandlungsaufgabe.
‘mnÄ 8„6' 1 nachfolgende» Wörter ist durch Un.ftcllen der Buchstabenu. eu
Sunfi , nn û w fefe? ' --buchs,oben der »-„gefundenen Wörter ergel

- » >■» -

Auslösung soig, jn Nr. Iß.

Auflösung von Nr. 14:
der viersilbigen Scharade:  Gewissen, Haft, gewissenhaft.

. . . 11,Ultra,lim »«.*
2£Ue Rechte Vorbehalten.

.. . . . . mm»». . . . .. .

*’t,n 2h -°d°e Senge, in StuNg-tt. M°-
decu.gegeben non der Unwn Denisch, Derlog-gesellschoft in Slnttgirl.

bei m.hreren au« einer Familie für da» I
zweite 1b, für jede» wettere 10 Psg. Schul- > 8)

Maurer , I uv vlan Vit.  10 uno oe»
Lülgermeifter. ' Wochenblatt Rr. 1».



fcui vitm ett dem » vir- r
Hjebtn nicht beschüdigi
nervte».. Eine stark»,' nach . *
«utu gelreadePfabvvur-el, ^ lv.r,
aut uxldbe HÄlfig ■» W '*>> « •*« » »}' * ms .*••
Ärwichl seiest tote , ist »m -*«*-«™ * ., ■
läuft ' »rcht so von -Bedeutung guP vcr-
iwtitic  KÄtemvarzeikt, wem.» e« »a die Shlrfc
einet .Daumens . besttzm, • Aus zahlreiche Faset-
m»M « braucht via» ebeinalkS fein besoudores
Gewicht zu legen, denn Vrrse leiden in der

Regel , bev« Lnpackeu und mährcud

» der.Beförderung und'korben Baut!ab, so bafj sie bei Ver Äuiourzeiung
des B' M7.es gar nicht mehr in

^ 'm  cwkS - stiften OM « « r.
ÄbMuifgea )
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Allgemeine Zeitung
für Landwirtschaft und Gartenbau.

HrMtilW m  Hllnacr SteiÄlilll. 1917.
Jeder rl «ch»ra -l ul »nn Jnhaii diele» >SI«Ue» mir» , « Mittch IO | il | l. (« ete» MW1» « Mi U01.)

aus dew Kurte » geworse» har, Mil sie ihm,
hinderlich waren Wächst nun auch ein sorchl

i»!!i !Nder>verkig« Baum wirklich an, so wird er Vachs
Laims gurer rubsrbä-rnre- sollte tio $; niemals ein gesunde? Ge- r
jWtflff nicht oeegeffen vrrdevr. Leihen zeigen, -kmdern er

. k» c Krieg hat gelehrt, vü-elche Rolle , kränkelt off mehrere Jahre
Wder BiMeriuthrung 'kielt: und -hindurch, bis -tx endrich
<3tq» ijrtfrt Besttebca dahin gehe«, uns zugrunde ^geht. . Kenn ein
rt. nt» h «*rM der Versoegung der. Bevölkerung ssolcher Baum hin ' und

UAichmehr vom Auslande unabhängig wieder auch ivrrtlich einmal
"rip ÄSglichkeit dazu ist vorhanden , wachst, .so vergehen Loch

Dorfe gibt es noch leere Plätze, j viele Fahre , ehr er Früchte
Mege, die mit Obstdaumen de- i trägt , die dazu m der

cim üs Karre» . Die -Zeit .der Frühling ?- >Regel- rocht kümmerlich
Ileiib!Mlitiniulmer j sind, ftür jede» Landrviri

und Laaer ' icschen eine -solche. von ->,«<■>ui garügl.
Die- Hüde der Halbst-untrie beträgt vit• der Mgel
1.2 5 bi« 1,50 m - Wege» Mangels an Porrar

, komme» zuweilen auch schwächere
Dämme , zum .Versand-, ivelche
noch- kleine -Ncbcnincbb' bcsitzni

,k>> -dürfen -keineKweg'S beim
■Lboeschnitkm-■'worden.

Ni» ' ^
wem

bei sS mancher .
t >» , zecht,.darum.
'Ml, sich ferne

^ in seiner
,V chdkt. . »an

, L»Äe er
.z xsianzcuLer.

rsitz» Wchkn >M.
!ünd, « itlxe Ke-

Sa % auch scheu
l«/! Wvde

P ml in manchen.
«i«amtzastk» Paum-
ineÄaÄiftwge so groß

mar. mit wrudev
Wie .sütliebnehnren
Ls. pktzit ,s<iite
pi spät «vachk. Dazu.
P Mer .Lei, grgen.-
Arhältiiissen bei der
>liz mit der Bah»

szlkilcu eittsteLe».
»zillt ti  schwer , noch
iijf, weicht Mich bei
ui dk :> iDbstbänaiea

billigen Preis

.der Qbstbäuitte pflanzt,
sollte daher als Regel
dienen: ,,Tor beste Bau«
in der Baumschule ist ihn
gut genug, um gepklouzi
zu werden,." Es frag ! sich
daher, weiches die Kenn¬
zeichen eines guten Lbst-
daumeS si«r.

Bei bec Beurteiluirg
-es skdan jungen Obh-

..larrmeS uruß »vau zunächst
teilt Augenwevk aus ditBe-
wurMmg richten. Diele
soll eine reich verz-wÄgte

. und bei dem Aus-

'%rur.r 4̂ 5' um

; vütpsumuh . ; , - u.., v
Lfiiu»^ßaiiicu.t usH der- Pu«:«zliliom>r
er. .Ltk.'cvrk-kem

wack-skmn de? -Sl ««Mt«S sötdtru . Durch ihr
; Joklschnriden wurden dem röamttr zahlreiche
sWunden zugesügl, welche eine Schwächung Lei
j ga-nznr Baumes bewirken, die ans dem Grunde
sich nur so nachreiliger-äußert, ' .als schon durch
die Lrrvskauzuugi ücZ , Bauw.es , selbst eche

; .Störimg uv 'ichr LebcMLligke.it desselben tzerbei-
zesührt wird . . . ,, ■

.. j Die Krone soll nicht zu all und öikert
, , , , „ j zurückgestyrütlen, sondern « ir kräitigttr Fahres»

Der Ltamvi irruh gesund, .gerade, strieben verseiM.- -sein.- -Sie muh aus einem
unten genügend' stark und nach oben ' HauptleltzMis und vier dis sünf Rebenzwevgtn
veriüugevvd zulansend fein LMndeu. bestehen. Dir gar nicht sclien ollzüNcssende
Moos und Flechten darf man aus iKesftssörin ist zu verwersen: die. Porteile,
seiner Rinde nicht autreffetu Auch welche die Kionensorui utii nmui HünpUevlrriod
vre Höbe der StriAwe ist' zu berück- -bietet, find so überimegend. .daß ihr .stets dev
-vchvgeü Me ulpiei-, Biruen - und jBvrzvig zu gcheu ist --

lf.fi*£.<rf <»jit: 3 «tm.

Süßki -. sch.-ri!
rvon 5

iPfshreifr bei

yjtämnre fcUni eure
bis 2 »v hübe:!,

Pffiwmen , Zwr !l<ch-n

Bon g-rohsi Wichfvgteir tti dem- Ankavs
von ObftvLrlmeii ist auch die Sortemvühl , ur.'d
man kann in dieser Beziehung gar nicht

• gemäß
unzuvtr-
rpiember
werden.

ffette

find alle
>, soweit
isch aus»
Instand

ittoffenen
, soweit
nmuugen

daß di«
von ihr
rechtsge.

ttifi sind,
hen Ber»
angsvoll-
Trotz der
mb Ver¬
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h Preuß-
lund der
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ffal -r» .
Äußerung
Torffaser«
lanstalten,

:d Dycker-
. Neustadt

Triangel

streufabrik

Dirschau

Königlich
Recht zu,
Annahme

fasern be¬
ten dieser
chsanzeiger

lt euer Gold zur EeichsliaiiKl
bestraft, wer sahrlchfig die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichten ober zu führen
unterläßt.

e die Ab-
und noch

ie von der
)re«ßischen
r« rrmäch-
l Sammel»
Iblieferung

an die vorbezrichneten oder an t>u von der Kriegs»
Rohstoff Ableilung de» Königlich Preußische» Krieg,.
Ministerium» noch zu bestimmenden Uusbereitung»»
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Bekanntmachungen
«i . ii . »t • _

gelb bezahlt, fällt «, am Msnl .' c, tm voran«
für die laufende Woche.

4 . Die Schul « dauert von Morgen « 8 »/, dt« Ntzjjchvkrstchkk,
vers
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— » zu Mike gehen. Soviel alj
«ozltch soumar; nur solche Garte « kaufen, welche
^ schon Jahre hindurch in der betreffende!,
Wegeiw al< gut tragbar erwies«!, Hab,,, und «in«
«ern/gekaufte Haudeüßware bilde»; denn gerade
van der Äurwahl der Sorten hängt nicht stlten
der klingende Erfolg der Ovtzbaumzuchtab . Auch
,»n ma-, n^ i tu  viele Sorten aupslavzen.

Wer die>e GestchtLpunkte Lei de», Ankauf
von SbschLnme,, beachtet und er nach einer
f- Mall,n «n Warnung auch nicht au der
uS.taen Wege f-m-» «ätzt. wirb gewiß auch
Freud « an feinn, Obstbau» «« «riebe».

Da Bilder besser wirken wie lange Be-
fchrrtvunge». verweisen wir ohne weiter« Au«,
führuugkn auf die bcigefügtrn. Bild 1 zeigt
«MM, richtig gepflanzte«, a« Pfahl gut
«natbm,denen jungen Obstbauin mit gesunder,
wohlgebildeier Krone und gutem
Lnirzel,erwögen . Die Bilder 2 und 3 ,

^chiig« Baumkronen beim
r^ anzen und ^wei Jahre nach der
Pflanzung . Auch der Schnitt ist
»»gedeutet.

Durchtzalte»!
Bon Gevatter Thrtscha ».«)

dw FüttttUUg uuseles b&ljtiigcu graßlan
Fettlieferanten . de« Schweines, stößt namentlich
de»,nangelndenKrqftfutte, »wcge„aufSchwierig-
kuten . Aber Var Schwierigkeklsn. Gevattern,
dükse,, wir nicht zurüchchrecken. gleichwie ja auch
unser« lieben Feldgrauen sich „icht davor ge.
fürchtet haben , sondern sogar möglich machten,
was früher als unmöglich gehalten wurde. Im
gwh «tt und ganzen , liebwetts Freunde , lut ja
auch unsere Landwirtschaft ihre volle Schuldigkeit
>o daß jedermann ihr Tank schikdel, Äber^
Gott feis geklagt, ich habe wlWrend des
»nrges doch auch so manchen Gevatter kennen
gelernt , der sich) in furchtbaren Schimpfereien
erging , iveil er von der gewohnten,
thin ins Fleisch und Blut übergeganqenen
Dtt ^ lnaswttse seines Viehes im Interesse
des Dnrchyalken? aluvetthen mutzte. In sogar

'r , |
Wt•>I\

(/  ^
io*-. V

../r<r
i.

Aas Friedensangebot unseres Kaisers
» » und seiner Berdündelen haben die
Feinde mit schnöden Worte« abäelehnt.
Wenn man. Gevattern , die Reden der
kettenden feindlichen StaatsMnner von
drüben liest, so kann inan leicht zu der
Annahme gelangen, sie feie,/ i„ der
Lage, sämtliche Staatsschulden , die sje
wahrend des Krieges aemaclst haben. Q , « “» » •■« »HW ««
«U-in zu bezahlen. Aber, liebwerte ».»« HW«
Freunde , thrfaKcherWahnisteine Leiter, b> Saft« n** d-r ssaniuoj ,ntt * ®mi ' a
die dem. der hinaufkletteü. den Hals s «"!-'.
iwicht. Rach meinen Erfahrungen find solche hoch-
tonenden Redensarten ein sicheres Zeichen de<Z
bevorstehenden Zerfalls . Sie lpüen sich einen
E ^ d.rz Bet , gesetzt, und darum können sie
»tcht mehr ruhig schlafen, obgleich sie des Abends

restt müde sind. Der Igel mit seinen
Stack)eln latzt ihnen keuie Ruhe, und die Unruhe
chrcs böscu Gewissens suchen sj- durch ihre
Schreiereien von nie zu erreiche,cken Kriegs-
zielen zu „ itterdrücken. - Unser geliebter Kauer
hat nun. Gevattern , in herrlichen. markigen
Botte n emen  neuen Heerrus an das Landheer und
an die Mach, - erlassen. „Werdet zu Stahl !"
ruft er fernen Soldaten zu. Diesen öeenuf
'i-bw- tte Freund - und Levattem ! sollenwft
nun auch auf uns beziehen; auch wir. die wir
w ß^^ eben sind und für die Ernährung
>es Heeres und Volkes zu sorgen haben, sollen
,m lprken Kamps« gegen den teuflischen Aus-
dungerungsplan unserer Feinde zu Stahl werden,
damtt _unsere Feldgrauen im Schützengraben
imyejt. „Hinter uns steht die Heiwannee , steben
nnscre Liebe,die in den, Kampfe «m die Cr
iiähuum eoenso tapfer sind wie wir."

dieser Kampf nicht, Gevattern,
ichr,a alle »,»:!. fehlen besonders Fette.

. ^ Aü« unsere Leser machen wir darauf
ailfinecksani. bah die früher herauSaearbrnen. lo
«»Semeln beliebten Artikrt und« elchn̂ ^ vm
Gevatter Chrtfchan tn Nuchform. und zwar bereit«

8f' Erschienen sind. D -S Buch
«Gevatter ChrilchanS Sand-
«rosamen ". Sin Buch gemein-

verftündlWer „nb anregender Beirhrunmn au»
L°n1>wch-chaK M , v« -

tt>ê ite Auflage, chrri« geheste! . i , 0 A , ae-
st» , G " P^-tieu fai Brr « n«

^ Reumann . Reudamm.
« ? - Werk l,i zu beziehe» durch, 'rde
SlS “JJÄl “ ! ® 6ie  Hpedmon dieses Bkaite».

SJB .A & * * WkAVALL jda- m «S ' K-SL n SS
! » ÄSfÄ !te : ÄÄ

b, JB« ! ftaij« vach der Piwmiua mit
an >tteui « et!- SSniiil.

böswillige Leute lernte ich leimen, die eimach
vre .yftrtte ins Korn warfen und erklärten'
"Ucker solchen Verhältnissen füttere ich nur
noch Schweine für den eigenen Bedarf !" Viele
Landratsämter haben darum Aufmunterungen
an dre Krciserngesessenen ergeltz'n lassen müssen,
die Schweinezucht in dem bisherigen Umfange
aufrecht zu erhalten . Rach meinem Dafürhalten,
^vattern . sollte man solche böswillige,t, un-
Patriotischen Gesellen einfach in ein Trornmel-
feuei brirmen. damit sie einmal erfahren, ob
f .» kot* ’)* oder zu Hause beim Schweine-

l̂ dsi unter schlierigen BerlMnissen.
3rri ^ nleresse des Durchhalteritl. liebwerteFreunde
wwd es wohl nicht schaden, wenn wir uns heute
einmal mit der Frage beschäftigen: „Wie kann
sich unter den fetzten B -chältmssen die Auszucht
und Hütterurttf der Schweine gestalten, wie
könne» wrr dmchlwlten ?"

zuchr getneven wurde : und mansch mit der
Aufzucht von Ferkeln beschäftigte, ffi auch jetzt
noä , die erforderluk^ Müch vchhanden. Zwar
t,i auch ein TeU der Magermilch mir BeMag
belegt, aber so viel Milch und MolkereicchMe.

LMSKLN?
durchaus mcht eingeschränkt »verden braucht.

Schrvieriger gestaltet sich schon vie Ernährung
der Läuferfchiverne; aber auch sch' diese ist «dornt.
Wen» loit uns nm entschließen können, von
Längen FttteriMÄveise abzuweichen. Für
die Ärmer yt die Beide wie geschaffen. Wo sich
>mr Gelegenbeir dazu finde? Mn die TieZ
von ! zertigen Früchahre bis zum Spälherbst an>
gctneben wmden . Besonder? geeignet ist die
KkreweidL Ern Morgen gute Rokkleeweide kann

6 bis lOLaufersäfweinen als aus-
Mende Mhrung , dienen . Kein Der . Gevattern,

Witte» ich, eutgegeil und
der Schweine in dm
solche Forsten vorhanden kĵ l
zusammen und bestellt eine»' /
und nützt die mannigfachê . ,
in den Wäldern schlummern-»
Weide sind die Tiere immer £
i?oben hinreichende B -wemm»^
»nd werde» daruni ,?ive!staH
marmtgfachen SchweinekranpÄ
sich gut. und es wird viel ftm?
Gevattern , käme doch übrrff
Gemeindehirte wieder ! — ^

Ein ganz vorzügliches G
Komjrey, welche Manzetchs
einen .Ietter aus der Rot " b«2
damit lMücich. liebwerteFreun ^ I
viel gesagt, denn Kvmsre» hat iu

solcher Retter envFA
Gevattern , an de,, bet»
.chchter Df. Müller?
und laßt Euch S-
Kiltnraittveisuna
.Herr !)at ,m Laufe
vieler Müh « eine I«
herauSgezüchlet, welch?
nennt , und dis kann!
Erfalflung bestens
ja auch von der
.Deutsfl)enLändwir .^ „
aiwrkannt worden. M —
MoslereiabsÄlen , ^ "
n,a „ die Läufer bis
diirchbrnrgen. ^ jii

Ja . die Mast, mit * 0
doch so seinenHaken. st»,
Hundert der geern!«e«
FutterttngszEfrejqM
sollen davon Graupeh^
macht werden , es fiü,

blerbeu, und es soll für die SÄ E
schroten werden . Auf den erstenW ,i
lflwohlzu ersehen, daß roir sehr spM »!
gehen müssen. Der Staat liesertch»
Mawfchwt usw. und dazu dbt il
.Wh " und Fleischnreifl zu kaufen. ^
mittel man durchaus nicht verachü»
reell sind)aber ihres hohe»Preises '
rat ihnen haushälterisch uijwa,
® kommt jetzt für jeden LanlnM
darauf an. sein« vorhandenen st»
der rechten Weise einzuteilen m,d
Dazu will uns ein Büchlein bchiM
kürzlich im Berlage von I .RenmimZ
epch,enen ist und nur 0,60 Ml. s,
den Titel : „Einträgliche Fä >p>
des Landwirts " . Der Pen che:
der Direkior der landwirtschafttl»«,,
-u Seelont . Dem Herrn steht ei«
Ersahmng aus dem Gebiete dei s
zur Seile , und wir können uns
Ehrung anvertrauen . Aber nich
Futtermitteln derGegenwatt rechnet
sondern es gibt uns auch PelelM
Schweinestatt, über dl« Schwein«,
der Ferkel, über die Mast usw. Ich
dann » natttentlW) auch den f
gevatterm von denen mancher vie!
ein Schwein gefüttert !« ,, durch
Zeit gezwungen, sich aber nun ei»
zmegen will. — Gevatter, :, iü
H« ren gekannt, die. wenn sie<fln ^
sollten, einfach mit dem Federn. m
beiden Blätter auSeinandersä -nittes
an dem Messer rochen. dstxb 'eSi
das Buch gelobt, roch es schlecht io.
gutes Haar qn dem Erfasser l m
5„ dieser Art von Leaten gehöre tdj ii
wenn ich ein Buch em^ ebie. so hck
gründlich studiert. Gevatchrn lest!'
füttert danacĥ Halter durch auch mi!!
»uchr. im Interesse uAteß liebe»
Werdet «mcĥ |

bei mehreren au« einer Famiste für da«
zweite 15, für jede« weitere 10 Psg. Schul. 3)

Maurer , I uw man vir . io uno
viilgermeister . 1 Wochenblatt » r. 13.
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»er Mfc « muß miiiS'üctiä
p,; irsch befiel ist ei allerdings

JVjiififen geschieht über vier oder
' «ich erstrecken zu taffen. Sind die
Lt jii ist eine derartstle Berlünge
^cjj durchaus nottoendig Unter
«rabzugehenf erscheint nur be-

tx  Zustand der Mutter erfordert,
fchiej' t durch allmähliche Ber-

fZrx„N!!Ng»zeit und darf nicht auf
ri ?!ach dem Absetzen muh twS

eine gute Fütterung gelebt
fr jj « ; clibann stark wachsen. War

wird, ist später nicht mehr
.*m 4kg Hafer, je nach den Größen-

Schlages, mit etwas Etroh?
1^fowie gutes Wiesen hem soviel es

'ist das Futter , welcher- da-:- Fohlen
f bekommen muß. SLShrerw des
-,pne Beigabe von Leinsamen oder

^Psehlc'lswert . R.
irM̂ - mOtsevvtzievueinesunteu

>dcntl !ch bei den gegenwärtig hohen
lSu aut« Zuchtbulle-., gezahlt werden,

Sir Brauchbarkeit eines Bullen
s durck) Benutzung gut Zucht im
-durchfck,ouenseBenutzung,alsonicht
Ähren , durch jacharrnäHe Fütterung,S . Bei starker itzenutzung darfttrr fehlen, ettoa 3,s-Ldis 8 kg

Jedes nrastige Futter ist zu ver-
at  für Bewegung durch. Halten tu

^iden laste» ,m jüngeren Lebens-
' AenutziUstl zum Zuge sind der
_jl sSrderlich». Sie . Benutzung zum
ILf. ein Mittel gegen dar BöSartig-

M.

jStftf ** erzielt man, wenn man sie
Ljeiben läßt, ehe sie tragend wird. Sic
\  gleich mehr und bessere Ferk^
i man sie schon in einem Atter

Ejlfcen Falstce bechnngt. An den ersten
r , her Trächtigkeit müssen die Zucht-

stttert werden, und erst im dritten
ar lege man t bt-s l ‘,i kg Äteie

r_i vierzehn Tagen ist übrigens ei»
__j erforderlich, damit sich das Euter
i hmn- Zwei bis drei Tage vor dem
man auS dem Schwemestall alles

Dünger herousfchaffen, den Stall
!und den Fußboden mit Häcksel be¬
st Einstreu bietet den Vorteil, daß dir

jl'm Aau nicht erdrückt werden tonnen,
kl tendier onSweichen können, während
fStroh leicht verhaspeln, L.

,He»i«iftna, <a sär «iw f#Sue*j*
1 ii: Aenügend« und gutes Futter,

s , trockener , luftiger und heller Stall,
sZEtremnaterialund größte Reinlichkeit

als auch hei den Tieren selber,
chatten einer jeden Bass« kormnen

!Haltung und Pflege auf den höchsten
I de: Entwicklung, gerade so, iOte bei
in Wege und Haltung alte Vorzüge
» ziuückgchrn„nd ganz verschwinden

E.
ljiüt m  Kaetichtzartaffekn . In

: toerden v« st Mittag gekochte
ria bieiben. bk im allgemein« , als

_6 Kerwendung finden. Sehr häufig
t aber auch die übriggedsiebenen star-
tzSie HouSfrau weiß dann nicht.' weiter
jjanpjvaM sie zur .Kartoffetjuppe zu
ß wird ihr daber recht willkommen sein,
stzn reiner Äartosfeksatataus jotchen

ten. Die ttattosiekn toerdrn ganz
Jo den trnrtofsctbrci kommt nun

Kr, ein Apfel wird zerrieben, ebenso
und etlleS daS mit durcheinander

Wfetf wird vir Salat durch einen
>L>- Aer da, ober nicht lriitzt , kann

lvicischbrShe hinzugeben. Aber auch,
1t fehlt in gar vielen HauStMtungrn,
Gst man sich mit einem aufgelöst er,

. inet. MeS hat wird mit der» Löffel
[grritHt mr8 dSny ts einer GlaSfchüffel

Drr die 'Ärlat scharf liebt, dar kann
Wg anrLhee,,. Für hen männlichen

^ditd ein wenig »u viel davon nicht un-
Werden. Di» störtosketsalat

wir- -unn init ÄurftnscheiL/n oder kdtru Aübeu
garniert, da wo daS fehlt, wird sie auch ohne jede
Garaierung munden - M- T.

Hir» tze vntz Antmart.
Ci» Oatgetiec fGcJ«t»etin «««.

(tu k»; trat *« t»&«n tnR«a« , u?«rr< v :»:!«* Mt laaie
Rti:  nf «i>cr, .J # t-ol »!r grt4t4 ?i -,i:8)«rlo ^ far *«u Lkitr n>!»Bra«t ar-ia Ne ttifUf* nblf‘. f « mtth» »90  norw Us. (a Mrinanriü, »«<•
jkNtjl ßa*. t «jüt chu«! Uca «i :c »atz tzr«z« »irm«
«rl .a^ on, Pt «Üjtfl -.tta tWMtiflsftaben(Vta*tiJdItV. ri , a -r»ra
«nirbtni (*n «fctt»rn<e Hr.onMv* tzafchrlsleB«mw imn»-!»»!>ch eich: bcaftiet.i
J ragr Nr.62. Rein Foxterrier leidet seitJahren an mehr ' oder minder heftig auf-

iretendem HautauSWag , der sich in den Achsel-
höhlen, auf vem Rücken usto. zeigt. Sogar um die
Augen herum sieht man zuweilen die haarlosen
stellen . DaS ewige Jucken veranlaßt den Hund,
sich überall, tvo er nur ein vorstehendes Stück Eise,,
oder derart sieht, so lange zu reiben , bis er ganz
wund ist. Der Tierarzt hat ohne Erfolg Lebertran
versck,rieben. Was fesstt dem Hund? K. L.in Z.

Antwort : stllan kann mit fast vollkommener
Sicherheit annehmen, daß der Hund an Räude
erkrankt ist. Bestellen Sie sofort da? Buch
„Uh Hilfreich-Wernicke, Der kranke Hund-", Verlag
von I . Sftmnann in Neudarnnr, Preis gebunden
2,40 Mk., und behandeln Sie das Tier nach den
Angaben dieses Werkes. Bor allen Dingen nruß
auch eine gründliche, fachgemäße Desinfektion
stattfinden. Vorläufig empfiehit ev sich, den Hund
einmal rnit einer Lösung von 2v K Pcrugen in
AX>p Spiritus einzureiben. ln . H.

Frage Nr . 63. In meiner Woiinttstg macht
sich ein Ungeziefer, das unter den»iKergrößerungS-
glas die Gestatt einer Laus zeigt, unangeneym
bemerkbar- ES hält sich am liebsten an seuchtvn
Stellen auf und vermehrt sich unheimlich schnell.
Desinfizieren und Atuvaschen mit Ehemikalien
war bisher ohne Erfolg. Meine Bohnnng befindet
sich in einem alten Hause, doch loill Vermieter
nichts von dem Nngeziefer bemerkt IjaOen. Ich
bitte um Rat , was in dieser Beziehung zu
tun ist. L - S . in K.

Antwort : Rach Ihrer etioa» dürftigen
Sckntderung fck,eint eS sich um eine der die mensch¬
lichen Wohnungen belästigenden Milbenarten zu
handeln. Sie können die Art ohne Schwierigkeit
sSststellen, wenn Sie beobachten, »vv die Tiere
vorzugsweise Vorkommen. Dw Harrsmilbe bevor¬
zugt 'Polsterinödei, wo sie vom Fett schlecht-
gereinigter Roßiörare, vom Sregraö ujw. lebt: die
Pflaumenmilbe nährt sich von trockenen Früchten,
eiirgewachtein Löst und sonstigen SÄsigkeiten;
die Aäse- und Messtmitben ziehen Käse, Mehl,
Kleister (Tapeten !) als Nahrung vor . Leider tst
mit dieser Unterscheidung nichts gewonnen, denn
alle vier MUbenarten find außerordentlich sti,wrr
zu vertreiben, wenn sie einnml in altem Hotz,
Polstermöbetn oder aus Katzen, Ratten , Mäusen
und einigen Fluginsektcn Einzug in eine Wohnung
hielten. Nachw«iSh,rren, durchfchla-genden Erfolg
hat « chschtießlich die DeSsnfestion rnit Schwefel¬
kohlenstoff gezeitigt, die ober besondere Apparate
voraussetzt und daher und toegcn deö abfckreulichen
Geruchs in einer besonderen Änstalt vvrnenornmen
werden muß . Alle anderen Mittet , wie: Formalin,
Lysol, Äorbol, Sublimat vsw-, haben sich aw
wirkungslos erwiesen- Ldt.

Frage Nr. 84. Weine Kpb, die seit dem
8. Augustv. IS . tragend ftst, hat Hl einigen Kochen
einen weißen, fchlennigen ÄuSslüß- Ich bin nun
im Zweifel darüber , ob sic tragend i>l oder nicht.
Umgerinderl har sie nicht. Wie kann ich seststellen,
ob die Kuh träckitig ist? M . R . in L.

Antwort : Bi? zum sechsten Monat der Trächtig¬
keit läßt sich diese mit absoluter Sicherl^it nicht
-sesisrellerr. Rach diesem Trrrnin ist e4 einem
geübten Fachmann möglich, vermittels einigertsndarifft das Kalb im Mutterleib«e»ufühlen-u diesem Zwecke ist ,ntt der Hand unterhalb der
reckten Harigergrrche ein Druck atts die weicheSnkcngegend auszuttben. Zeigt fick)hierbei einei Masse, Mc gunächtz dem Druck- auSweicht
und dann gsgerrdrückt, fo kann auf das Dorhanden-
keig eines Kolbes geschlossen ioerden. Auch zeigen
sich in der vorgenanntea Gegend bei foryfoltiger
Moüachctvng deutliche Bewegungen de.-? Kolbes.
Diese GestfteLv-Lgrn können ober, toie vor-

!erwähnt, nnr . tzgrch einen Fachmann ausgrftchrt
Iwerden. vr . B.

Kr «ge Ar . 6ß. Drei Ferkel im Altar von drei
Ätfoitattn knirschen fortwährend mit den Zähnen
und nagen am Eisen. Korans sind diele Ee-
scheiiruugen znrstckzusühren, rmd >vie lassen sie sich
beseitigen? K. H, in A.

Antwort : Ihre Ferkel leiden an Mangel an
mineralischen Substanzen, und es sehtk ihnen
außerdem an Hselegenheik, chre Zähne abzureiben.
E 'o euchfiehll sich deshalb, Schaufeln voll Erde,
zerkleinerte Ziegelsteine oder Stei»kvh!e>,stucke in
den <§iatl zu werfen! auch freier Anstauf würd»
sehr »u empfehlen sein. Sobald diese Riaßnahmen
ergriffen sind, ivcrdc» die vorgenannten Er¬
scheinungen von selbst aufhören . f>r. B.

Frage Nt. tzü. Ein Beittepserd leidet häufig
an Durchfall. Der Urin ist dunkel und zu wenig.
Da-i Pferd bat an beiden Hlriterfejjelgelenken und
fetz! rroch weiter noch oben einen starken, iväfferigen
Ant-fkuß, der einen üblen tzteruch hat . Wa» ist
dageacn zu machen? H. 1- in R.

Antwort : Die verminderte Urinautfcheidung
wird mifhöreu» wenn der Durchsall beseitigt ist.
Geben Sie dem Pferde eine Zeitlang den Hofer
in leicht geröstetem Zustande . Das Rösten ge-
fchieht einfach in einer Bratpsanne . Gegen hie
Harrtentzündung nehmen Sie zunächst vier Tage
hindurcii rnor̂ nd und abend? Waschungen mit
einer Lösung von «incnr Teil esjigfaurerTonerdcin
zehn Teilen Kaffer vor, vom fünften Tage ab wird
morgens und abend? etwas Solizylstrerckulver
auigepudert . Es ist darauf zu achten, daß das
Pferd - immer aus einer sauberen und trockenen
Streu steht. l >r. H.

Frage Ar. 67. Ich möchte Rübsen a «bauen,
weiß damit aber nicht Bescheid, »veil die Frucht
in unstrcr Gegend nicht gebaut wird. Äao für
Boden ist nötig, »nie wird er vorbereitet, wie ist die
Saat , wann und >oi« die Ernte ? G. N- inZ.

Antwort : Zum Anbau von Rübsen ist
mindestens ein guter lehmiger Mittelboden ev-
forderlich, der in guter« Tüngerstande ist, auch der
amnoorige Niederungsboden eignet sich gut . Es
ist irr der Frage rncht gesagt, ob Sonmrer-Rübsen
oder Winter Rübsen gebaut werden soll. Dir
AnSfaatzeit für den ersteren ist vom l . Mai bis
Ansarrg Juni . Do Erntezeit je nach der Gitterung
von August bis September . Ter Kinler -Rübfen
wird in der Regel in gutgedüngte Klerdroche oder
gedüngte Deizenstoppel gebaut und von Mitte
August bis Ärrfaml S «PteirU>er gedrillt. Außer
Stattdung ist eine künstlickie Düngurrg von l Ztr.
LvprvrentigeV fchwefeifaureS Kali und bis t Kr.
fchrvofelfaureS Aminorrlal! auf I Morgen ('/* h*)
von guter Wirkung. Der Anbau »m Sommer-
Rübsen ist unsicherer toie der Wintec-̂ Itübfen- Dre
Erntezeit der Kinter -Rhbfen ist in dcr Regel kurz
vor der Roggenernte, oft .srl)on Ende Zun «. Da
die Ollrüchte sehr leicht ausfallen , so ist bei der
Ernte sehr- eigen« Arbeit unk» Eile notig. Nähreif
ist der Rübsen, wenn sich die grümn ütvrnchen><«
den Schaken anfangen rot zu särbe». K- F

Frage Ar. 68. Bei meiner sieben Fahre alte»,
tragenden Ziege geht seit acht Tagen fcNwährend
blutiger «Schleim ab ; hierbei rst eine Perminderuug
der Hreßtvfi eingetreteu. K «e läßt sich das stbr-,
beseitigen? M. Ä- in v.

'S.nt io ott : Ihre Ziege leidet vermutlich au
katarrhatifckwr Get-ärmrrtterentzündung. Zur Be>
tzavdtmlg empfehlen sich lauwarme , behutsame
Äw ' pükrngen mit schwachen. deSinfizisrendeu
Lösungen. ?vs solch« konrmen in Betracht:
Srwtiu , Lysol (1%), Borsäure (btci- vis sünf-
prozentiqe), Salizylsäure (2°,o ), übermangansaure»
ÄfiHüiilOO). l>r. «

Frage Nr. G . M«mie Krrh tr>ar vor mehrere,,
Wochen von Läusen befallen . Nach Anweickung
einiger nicht erfolgreicher Diittel nahm ich eine
Bei><»Mung mit Petroleum , etivaü.Wagenschmiere
und Maschinenöl vor- Hiernach gimzen die Läuse
fort, aber auch die Haare au». Durch roelches
Mittel läßt sich da« Wachstum der Haare wieder
befördern ? F . F- tu O.

Antwort : Sind I»ei der von Ihnen vor-
genomme nen Behandlung die Haarwurzeln zer¬
stört worden, so ist jeder Versuch, den Haarwuck,»
wieder zn beleben, zwecklos. In der Regel toackfen
dir Haare kllv wieder, wenn nicht iohwietkgf Ver¬
änderungen der Haut emgetrrten find. Krforder-
licherrfalls werden fette Lte . für sich ober mit
einem schwachen Zusatz vor» erregenden Wttel,,
(Spiritu ». SeifenfyirittA, Terpentinöl , Kanttzn-
rthentinkkur k :?s'! a-st Etnrelbemittel benutzt.t)r. B.

» wir KM « r BeidubukI
bestraft, wer fzhrliiffig die
Lagerbücher einzurichten
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v„r 9o/‘ (Ä6ctu ."r .Aö.ulnsaateu . Das Aufeggen
.. « ne FrühlingSarbeit, die nie,.

ibaaii» -ÄÄ ^ manchen Landwirte» als
'chadwb nngesche» wird. Trntzbe», yat das Ä«s

' «öden, wird^ rch
Öm VÄ bC. ®<'v,ru'tunfl beseitigt, ente

• -7 der harte« Serkrutzuna, .die sieb
brNer ^ da ^ ^ kultzet hat, dringt der Regen viel

: w " Eod«-. nn, ünd er trocknet dann nicht
und̂ nr̂ n̂ ' ' dw Lust kann besser eindringen

- 'SÜ -fe ? & WMteV viel Nährstoffe"Usiüscn, so daH sw kür d.c Psianrenni»»».-,« n\,i.
^ttSüSl  w rbeB« '* *& *{ lüii* durch das Äu!-'
MÄ aU§.  baS nötige verdünnen derselben., de-
weckt. Stehen die,einzelne,, Pflanze» zu dicht

sckmackT'b "i^ E d'e Hulige ln-joNdcrS unten. schwach und ,Md dann kamn imstande de,' oberen
gS £ S *fe «•« }\ «* * ! ■ÄS«irniiet Ist dann bald die Laaeruna
dLfhl Ä 8 kann nicht Trift derMajchine

iwtbcn, und das Mpn nrit de- «--nie
gestaltet sich mübevoll und 4 Ü dadurch
cĥ r 'aus ' d.Vtein"!«^ ^ 5U**** Itehbttd " Saaten

-Die«aF .-'u -mpfehkn. Steht
• «t„ J* 5t -rtm $ dünn .- (rfanft . man trotzdem drc

daME ^ g^ en lassen. Für d,e
•JÄ d'e dah» - „saerisint werben, wirdiSLLS.'AL «K « °"

Jl. Uf . TSV j „ d „ Ui. « MI,,, . J,. , mi y tu1'*)Bit l'vs Tv.V.. tv i <%*Um»,

Ein'vEWUnd-
H^ rke esties Morgens, ,welche

- « ?uf«ggte, beinahe ein L' crtel  mehr Ertrag L

der ° »dern Hälfte desselben MorgeaS. welche
dufeggte. . . -Nach feiner Beobachtung

' " ' 'uen auf laden durch . tzd " aMerisseuen
Halm durch Bestocken durchgünM ^ ch' w' uc

- MM -MSL - SLSR ,fcUc£ 5 , kteis- « fifbtinacn eineê bULAW[VTr.i.flen. pri , ispaienstichtiefenunderuenSaite,f
ijtW). breiten Graben auf, u, dein alle sickitbaren
Wurzel,̂ g,„t f .nent scharfen Messer glart aba"

.schnitten werden." -Dieser Ärabea wird d.inn ru
H'er Fünftelr, mit .der aufgcworseiieu Erde arfüUt
bJ* ,PönJ *?j t deS fehlenden Fünftel -- euren aust

«on  düngenden Ah'sällen,
aXT, .klchut «. Holzasche Knocheuarehl. 'mdiiuiicr
Sterne oder » lut. hergerichiet^ ' nährstofsreL
Kv,r.post rugemncht har. Die übl.ggebl.eboue Lrde
Z ^b so um die Baume auogebreitei, daß alle
.tirderschlckgv noch der Baumschchbe zu obssteßen
Bn der-Schnittfläche bilden sich infolge der kraftmei,
Löschst -m Frühiahre Büschel von'  junge»Ml hrr frÄiiioA,. ALl- 1. "

Unkraut rein und verhinaei
W»rzeln durch Insekten.•
Lohe ist stets, auch ohne
lockeret und bleibt üisch in'drr»
begösse» zu werde», feucht
»>cht„ur deür Auftreten de?!
vor, (onbetr fäWJ-“.* — - LS •
Bilduüg net
Aissbringcn einer Lohes
schule,idesiher einmal die
für Jäten und Begießenl
eine Steigerung des Ertraaesl
, Aft Maffertckiast«
bet Regel gäiizluh entfernst,-,"1Vi'rtv'Ivn/f»«,s ....V « »-» Q̂|

Würzet», welches ^ röftî Wc 7 ü gr7 ZTa auineismer-.fonn.,1
nicht zmückgeschmttencn Wurzeln.

Hierdurch wird der-Hnlztrieh im 'Frühjahre z/rück-
!örderl " Bildung von Fsuchttrieben g«.

Verwendung von Hk, S,rl»he k,i« aümtchulen
^b .« vr»« le der Verwendung von Ähc ch Bmqn^
schulen srnd folgende: <Bk  Wt die Beete von

Lücken aus. jo dienen die Waĵ Ä'
von striatzzweigen. weshalb maz7' ^
I.ch am besten dazu eignen. j
^NML ZUTücksch neidet Ost (2  !
Uren bt.ngert' diese ne;&
schönsten Früchte. '

^n *ff( ,i6 <ä 0,ii <u  brauchen «
bw-Zur Blüte .etwa ,vier
a»o un Sommer schon blühend.̂ .
,o >nustm .au .srüh jSen-^ Bon M
Mitte Juni -ist unnnterbroch.-.,
lrühesten Saaten sangen Ender
und halte» damit den ganzen Z.
lpüteren Siiaien liefern erst
nitchsten Jahre blühende Pstov̂ z

-res -a«Fr ische, verjen.1lsraschu. >!chrr. Krem**•,- *r»*r*ll I
H»lla*.U*üefTU'rfi. I1
0-$5;’ T»mm»n>r°sikT!.»ftrflrr. Psck.I. «jiksI «°»H»Uii. ose Saua

-‘■SÄ 5 ' » mitemmle'Hei,.., Ta»
ienifmt erprokil Sichere ©ivfsitfllI
Preis « t 2,50. II . Wa * n « r,
fiOtu Ta,.BlllN!,ath°istT. !»N • (s|
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Nachschlage und Handbuch
für Jager und Jagdfreunde
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A.  4J«#g, g.tt]j#« «*»(l>. achte,8hii*>*H*f<«. ?»„■(, «uj

3» t«n Anlage: .« affe»»»«,
rtaufnttt Ber, ickLjN>« ac und

»ir stnr.niche

Hr Wimich-ste« LiS zu -
>ur Wiriichafteii chis ju i!
fliSBiflfctw &il | ‘

IäVSSP"
i eiNicha,,»,.« « ir die stu-tliche Ktnkomnieliltei
f denstlben Beringeru. Praktische« nteituna mm
j Miftnuig un» JeHri»euiId»äguitg für, he« San ŵi
j. . . . '-'Bb"e. nerhefftvic«ufioßf. I SR,
»^ 2 ii uA «ehe » zu Lasten de» Bei» « k » «ellrmg stn» -S«l. Be^ün»gebSt»cheiiL>e«e>i'

btt r»i!en P-g-!e»Mre,, Lrrchmi * 11

| ■ A . Reuntchniü
**EeB«chKi!«l>a»,!c,c:7 r-eviner, iBtfietoigear

J, '* » . . . . » BOnf -e Tr

bei mehreren au« einer Familie für da«
zweit« 18, für jede« weitrre 10 Pfg. Schul. »)

Maurer,
Bül, «rmetfter.

■IW Dian vir . 10 Uno
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